
Völkchen mit aufrechtem Gang  

Bewegte Jahrestagung 2008 des Feldenkrais-Verbandes Deutschland mit rund 300 Teilnehmern in Dresden 

Eine so ausgeprägte Ruhe wie unlängst in der Palucca Schule Dresden - Hochschule für Tanz erlebt man an diesem Ort wohl 
eher selten. Doch nicht allein, weil gerade Ferien und fast alle Studenten und Lehrer ausgeflogen waren; auf dem Campus 
hatten sich für mehrere Tage die Mitglieder des Feldenkrais-Verbandes Deutschland zu ihrer Jahrestagung zusammengefunden. 
Und mit ihnen war in angenehm ausgeglichener Art und Weise zu spüren, wie die vielfach angewandte Methode dafür sorgt, 
dass "Feldenkrais bewegt" und die Bewusstheit schärft für den Zusammenklang von Körper und Geist. Rund 300 Teilnehmer 
zählte die Jahrestagung, so viele hatte es bislang bei einem Jahrestreffen offenbar noch nicht gegeben. Und mit Neugier 
folgten der ersten Einladung nach Dresden - die Jahrestagungen finden seit 2004 statt - die Mitglieder des Berufsverbandes der 
Feldenkrais-Lehrer wie ebenso Praktizierende aus Feldenkrais-Gruppen und Gäste, beispielsweise aus Österreich und der 
Schweiz. Es spricht für die Intensität, das aktive Mitwirken in den Workshops, dass man sich als Fremdling kaum traute, in 
diese Sphären einzudringen. Doch der Eindruck täuscht: das von Moshé Feldenkrais (1904-1984) entwickelte pädagogische 
System schließt Neugierige keinesfalls aus. Man muss sich nur mit allen Sinnen darauf einlassen können. Dass die individuell 
gehandhabte Methode Menschen jeglichen Alters dazu ermutigt, befähigt, sich in ihrer Ganzheitlichkeit wahrzunehmen, eigene 
Stärken und Schwächen zu erkennen und damit umzugehen, ist kaum über Worte, anschaulich aber zu erfahren im Erleben der 
Feldenkrais-Praktiken. Marcel Welsch - er realisierte in den Jahren 2006 und 2007 im Kinderhaus Murkel in Siegburg ein Projekt 
zur Selbstwahrnehmung von Kindern als eigenständige Persönlichkeiten - gab im Rahmen des Jahrestagung Einblick in diese 
Arbeit am Beispiel einer Gruppe des Kindergartens "Josephine" in Dresden. Die städtische Einrichtung ist als "Lernwerkstatt" 
konzipiert. Ob sie sich vorstellen könnten, worum es geht, fragte er die Kinder zu Beginn. "So etwas wie Tanzen" antworteten 
sie, ließen sich ohne Berührungsängste auf das spielerisch-anregende Miteinander ein und bemerkten zum Schluss erstaunt: 
"Ist es schon wieder vorbei?". Bei einem so bedeutenden Ort der deutschen Bewegungsgeschichte wie Dresden war es auch nahe 
liegend, dass sich die Feldenkrais-Jahrestagung zumindest im Ansatz mit diesen Traditionen befasste, darunter mit der 
Bildungsanstalt von Emile Jaques-Dalcroze in Hellerau, den Schulen von Mary Wigman und Palucca, und auch das Deutsche 
Hygiene-Museum war einbezogen in Darstellungen und Begegnungen. Überhaupt wäre es wohl kein Nachteil für die jeweiligen 
Methoden und ihre beweglichen "Gralshüter", wenn sich in Hellerau zum Beispiel künftig Rhythmiker und Feldenkrais-Lehrer in 
ihrer Arbeit begegnen könnten. Bei aller Unterschiedlichkeit haben sie viele gemeinsame Anliegen, und das zeigt sich am 
besten an Ort und Stelle, belebt das Festspielhaus auch als pädagogisch-künstlerische Experimentierstätte. Zumal es weitgehend 
in Vergessenheit geraten ist, dass dieses erklärtermaßen nicht als Theater, sondern vor nun schon fast 100 Jahren als 
Bildungsanstalt entstanden ist. Übrigens begegnete Moshé Feldenkrais dem Musikpädagogen Heinrich Jacoby (1889-1964), der 
zeitweise bei Emile Jaques-Dalcroze in Hellerau lehrte, zwar erst 1950 in Zürich, aber es finden sich reichlich Berührungspunkte 
in ihren pädagogischen Praktiken und Absichten; sowohl die Feldenkrais-Methode wie auch der Rhythmik-Unterricht bezieht 
sich in besonderer Weise auf die Aus- und Weiterbildung von Musikern, Sängern, Tänzern, Schauspielern, wendet sich an 
künstlerisch Begabte und Interessierte. Im Workshop von Angelica Anke Feldmann, Trainerin der Feldenkrais-Methode, war 
deutlich zu spüren, wie wichtig es ebenso für Tänzer ist, dass sie nicht nur mit dem Körper funktionieren, sondern sich als 
fühlende, wissende Persönlichkeiten erkennen, künstlerisch selbstbestimmt arbeiten. Feldenkrais vereint keine verschworene 
Gemeinschaft Auserkorener, sondern ist ein sympathisch-bewegtes, gleichgesinntes Völkchen mit aufrechtem Gang. Zur 
Abschlussveranstaltung im großen Saal der Palucca Schule war diese Verbundenheit mit Gesang, Musik und Bewegung deutlich 
zu spüren: bei Feldenkrais ziert man sich nicht, alle wissen, was sie tun und sie machen mit. Für Interessierte in Sachsen gibt 
es vom 4. bis zum 7. April 2008, also bereits am kommenden Wochenende Gelegenheit, sich in Studios in Leipzig und Dresden 
mit der Feldenkrais-Methode bekannt zu machen. Sicher werden dabei auch Erfahrungen der Jahrestagung eine Rolle spielen. 
Die zehn hiesigen Feldenkrais-Lehrer laden an diesen Tagen zu kostenlosen Kursen ein. Anmeldungen für Dresden werden 
entgegen genommen von Prof. Gudrun Schröter (Tel. 4594136) und Sabine Kundmüller (Tel. 8022030), Anmeldungen für 
Leipzig über Dr. Kornelia Malina (Tel. 0341/4417548) und Effi Glöckler (Tel. 0341/5831922). Gabriele Gorgas 
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